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Herford

Ehrung für Kreibohm
Ehemalige Oberkreisdirektor ist 50 Jahre in der SPD

Kreis Herford (HK). Sein Rat ist
bis heute gefragt, immerhin ist er
seit 50 Jahren Mitglied in der SPD.
Der langjährige ehemalige Ober-
kreisdirektor Henning Kreibohm
wurde beim Jahresabschluss des
Ortsvereins Friedenstal-Stiftberg
geehrt. 14 Jahre, von 1985 bis 1999,
hatte der 73-jährige Kreibohm als
Chef der Verwaltung im Kreishaus
gewirkt. Dann wurde die damalige
so genannte Doppelspitze abge-
schafft und dieser Posten mit dem
des Landrats zusammengefasst. 

Als »OKD« war Kreibohm auch
für die Kreispolizeibehörde zustän-
dig, und damit seinerzeit Vorge-
setzter des aus dem Polizeidienst
kommenden Landtagsabgeordne-
ten Christian Dahm und des Orts-
vereinsvorsitzenden Manfred Moh-
ning, der inzwischen bei der Polizei
in Bielefeld tätig ist. Dahm ließ es
sich nicht nehmen, zur Ehrung sei-
nes ehemaligen Chefs nach Herford
zu kommen, obwohl in Düsseldorf
eine zeitraubende Sitzungswoche
anberaumt war. »Wir tauschen uns
immer noch regelmäßig in Gesprä-
chen aus«, ließ Dahm wissen, dass
ihm der Rat Kreibohms bis heute
wichtig ist.

 Obwohl inzwischen im Renten-

alter angekommen, hat sich der Ju-
bilar noch nicht in den Ruhestand
verabschiedet. Er ist in Berlin im
Nationalen Normenkontrollrat tä-
tig, der sich seit 2006 mit dem Ab-
bau von Bürokratiekosten befasst,
die durch Gesetze anfallen. 

»Auf Bundesebene gibt es pro
Jahr rund 400 neue Gesetze. Indem
wir schon im Vorfeld daran arbei-

ten, die durch sie verursachten Kos-
ten zu reduzieren, sparen wir rund
12,5 Milliarden Euro pro Jahr ein.
Das ist also ein echtes Konjunktur-
programm durch Bürokratieab-
bau«, sagte Kreibohm, der auch als
Mitgründer der Initiative Wirt-
schaftsstandort sowie als Kämme-
rer der Stadt Herford mit der Mate-
rie lange vertraut ist.

Manfred Mohning (links), Vorsitzender des Ortsvereins Friedenstal-
Stiftberg, und der Landtagsabgeordnete Christian Dahm (rechts)
ehren Henning Kreibohm für 50-jährige Mitgliedschaft in der SPD.

 Von Gerd B ü n t z l y

H e r f o r d (HK). Ein perfekt
eingestimmter Chor, am Ende 
begeisterter Applaus der Zuhö-
rer: Zu einem großen Erfolg ist 
das Weihnachtsoratorium im voll 
besetzten Münster geworden.

Aus dem Oratorium von Johann
Sebastian Bach erklangen die Kan-
taten 1 sowie 4 – 6. Die musikali-
sche Leitung hatte Kantor Stefan
Kagl. Solisten waren Katharina
Leyhe (Sopran), Eike Tiedemann
(Alt), Florian Feith (Tenor) und Ro-
land Hartmann (Bariton). Das Or-
chester »La Réjouissance« beglei-
tete, es sang der Münsterchor,
verstärkt durch den Kinder- und
Jugendchor.

  Der bestens trainierte Chor
sang in absoluter Tonreinheit, die
Texte waren gut zu verstehen. Die
Stimmen der Kinder, die die Cho-
räle mitsangen, verliehen dem
Klang eine große Frische. Es ist
eine große Leistung, die Kinder,

die in der Woche davor beim
Weihnachtsmusical mitgesungen
hatten, fürs Konzert zu gewinnen.

 Die Wahl der Solisten war
ebenfalls äußerst glücklich. Die
Alt-Arie »Bereite dich, Zion« nahm
Kagl zwar sehr schnell, was ihr et-
was Innigkeit nahm. Statt dessen
kam so das Leidenschaftliche
mehr zum Ausdruck; immerhin
handelt es sich um die Darstellung
einer Liebesbeziehung. Über-
haupt, die Bilder dieser Weih-
nachtsmusik: Der berühmte An-
fang mit seinen schnellen Noten
im Orchester ist eine reine Fest-
und Herrschaftsmusik. Von Jesu
Geburt ist erst im Evangelientext
die Rede, souverän und mit schö-
nem Ausgleich von Höhen und
Tiefen gestaltet von Florian Feth.

 Kommentiert wird diese Geburt
aber mit Liebeslyrik, einem Preis
auf Zions Bräutigam. Bewun-
dernswert ist die Gestaltung der
Rezitative, die immer wieder mit
anderen Musikformen konfron-
tiert werden. In der Echo-Arie der
vierten Kantate ist das Echo-Ver-

Chor singt in absoluter Tonreinheit
Vier Kantaten aus Bachs berühmtem Weihnachtsoratorium erklingen, die Leitung hat Münsterkantor Stefan Kagl.  Fotos: Thomas Meyer

fahren derartig auf die Spitze ge-
trieben, dass man sich fragt, ob
nicht auch schon damals eher ein
erheiternder Effekt erzielt wurde.
Zwei Damen aus dem Chor liefer-
ten der Sopranistin das Echo, das

Katharina Leye (Sopran) trägt
zum Erfolg des Abends bei.

zwischen Gesang und Oboe hin
und her sprang. Es war eine große
Anstrengung, gleich vier Kantaten
aufzuführen: Es sollte der letzte
Teil des Zyklus erklingen, der drei
Kantaten umfasst, aber auf die

erste Kantate, das bekannteste
Stück, wollte man nicht verzich-
ten. Daher war der Chor am
Schluss etwas überfordert. Das
mindert aber nicht den großarti-
gen Gesamteindruck. 

Der Kinder- und Jugendchor unterstützt den Erwachsenen-Chor.
Die Stimmen der Kinder verleihen dem Klang eine große Frische.

Bachs »Weihnachtsoratorium« im voll besetzten Münster

Zehn Jahre im Kreistag aktiv
Zwei Kreistagsmitglieder wurden von Landrat Jür-
gen Müller für ihre zehnjährige Arbeit im Kreistag
mit einer Ehrenurkunde ausgezeichnet. Gudrun
Schliebener (CDU, links) und Ingeborg Balz (Bünd-
nis90/Die Grünen) sind beide seit 2006 durchgän-
gig Mitglieder des Kreistages des Kreises Herford.
Gudrun Schliebener (71) ist zudem stellvertretende
Vorsitzende des Sozialausschusses und in den Kon-
ferenzen für Gesundheit und Pflege tätig. Sie enga-

giert sich darüber hinaus auch im Ausschuss für
Umwelt, Gesundheit und Planung. Dem Gesund-
heitssektor gilt ihre größte Aufmerksamkeit. Inge-
borg Balz (65) arbeitet aktiv im Kreisausschuss und
den Ausschüssen für Umwelt, Gesundheit und Pla-
nung sowie Sport und Kreisentwicklung. Auch in
der Gesundheitskonferenz und im Kuratorium wirkt
sie seit 2009 mit. Landrat Jürgen Müller hofft auf
weitere Jahre der Unterstützung. 

Leserbriefe stellen keine redak-
tionellen Meinungsäußerungen
dar; sie werden aus Zuschriften,
die an das HERFORDER KREIS-
BLATT gerichtet sind, ausge-
wählt und geben die persönli-
chen Ansichten ihres Verfassers
wieder. Die Redaktion behält
sich Kürzungen vor.

LESERBRIEFE
An das 
HERFORDER KREISBLATT 
Brüderstraße 30
32052 Herford
herford@westfalen-blatt.de 
(E-Mail mit Namen und Anschrift)

FHF macht 
Hoffnung auf 

Veränderungen
In Herford wird eine Nebenstalle

der Fachhochschule für Finanzen 
eingerichtet (HK vom 16. Dezem-
ber). Dazu äußert sich dieser Leser:

Mit großer Freude habe ich ge-
lesen, dass Herford 2017 Sitz einer
Nebenstelle für die Fachhochschule
für Finanzen wird. Seit Gerhard
Klippstein hat die Politik immer
wieder versucht, Herford zu einer
Studentenstadt zu machen, was je-
doch leider nie gelungen ist. Jetzt
haben wir den verbrieften Bescheid
und sollten auf das Gelingen stolz
sein. Herford ist auf einem hervor-
ragenden Weg, zu der schönsten
und lebenswertesten Stadt in Ost-
westfalen zu werden. Wir Her-
forder sollten diese Veränderung
verinnerlichen und diese Freude
und den Stolz nach außen tragen.
Dass diese Veränderungen nicht
unentgeltlich sind, versteht sich
von selbst. Ich habe jedoch große
Hoffnungen und Erwartungen an
viele weitere Veränderungen.

CHRISTOPH TSCHECHE
Herford


